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Nr. 7 


Mittwoch, den 11. Januar 1928 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


Deutſchlands Verſtändigungswille 


Zaleslis Lob auf Deutschland — Gute Fortichritte in der polniſchen Außenpolitil— Polen will zum Ausgleich mit Litauen 
kommen — Litwinows Vermittlung zwischen Woldemaras und Zalesli 


Wie erhebe ich Einſpruch? 


\ Vom 2. bis zum 15. Januar 

liegen in Stadt und Land die Wählerliſten zur 

Einſicht aus. Dabei iſt folgendes zu merken: 

5 Das Recht zur Wahl für den Seim hat jeder pol⸗ 
iſche Staatsangehörige ohne Anterſchied des 

Geſchlechts, der am 5. Dezember 1927 mindeſtens 

21 Jahre alt war und mindeſtens ſeit dem 4. Dezem⸗ 

ber 1927 im Wahlkreis wohnt. 

Das Recht der Wahl zum Senat hat jeder polniche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der 
am 5. Dezember 1927 mindeſtens 30 Jahre alt war 
und mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1926 (aljo ein 
Jahr) im Wahlkreis wohnt. 


x Wählen darf nur derjenige, der in die Wählerlifte 


ift. Deshalb muß jeder Deutſche in en 
Bis 15. Januar 1928 nachſehen, ob er ſelbſt, 
8 Familienmitglieder und Haus⸗ 

Fblerliiten : Ae ihm bekannten Deutſchen in die 
Wählerliſten einge g * 
Wälerlite ind Motigen fte oT in bie 


Einſprüche gegen N : Ben 
liſte und gegen fehlerhafte — * ee 
um16. Januar bei de e 
zum 5 n zuſtändigen Ortswahlkom⸗ 
miſſionen eingereicht werden. Jeder tann für ſich ſelbſt 
oder für andere ausgelaſſene bezw. fehlerhaft eingetra⸗ 
gene Perſonen den Einſpruch einlegen. Der Einen 
muß von dem, der ihn einlegt, unterſchrieben werden. 
Es müſſen Veweiſe dafür beigelegt werden, daß man 
am 5. Dezember 1927 bereits 21 Jahre alt war und 
mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 (Senat: 4. Dezem⸗ 
ber 1926) im Wahlkreiſe wohnt. Der einſachſte Be⸗ 
weis it eine Anſäſſigkeitsbeſcheinigung des Einwohner⸗ 
meldeamts oder des Diſtriktskommiſſars bezw. Amts⸗ 
vorſtehers. Man kann aber auch Perſonalausweiſe oder 
mah, Geburtsurkunden u. Militärpäſſe, bezw. beglou⸗ 
inte Abſchriften von ihnen benutzen und die eidesſtatt⸗ 
Erklärung eines bekannten Bürgers beilegen, daß 
man mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 (Senat: 
4. Dezember 1926) im Wahlbezirk wohnt. 
8 Ein M uſt er für den Einſpruch ſolcher Perſonen, 
ie in die Wählerliſte nicht aufgenommen wur⸗ 
den, laſſen mir nachſtehend folgen: 


Der Einſpruch lautet: 
Do komisji wyborczej obwodowej 


Zeit nom 2, 
ſeine 
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Warſchau. Am Montag abends hielt der polniſche 
Außenminiſter Zales ki in der Geſellſchaft für internatio⸗ 
nale Forſchungen einen Vortrag über die Lage des polni⸗ 
ſchen Staates. Einleitend bemerkte der polniſche Augen: 
miniſter, daß das vergangene Jahr eine Feſtigung der 
polniſchen Politik zeige, die Polen in jeder Hinſicht einen 
dauernden Beſtand und internationale Bedeutung ſichere, 
was wohl am beſten durch den Sicherheitsvorſchlag Polens 
in Genf zum Ausdruck komme. Zunächſt hat dieſer polniſche 
Garantiepakt innerhalb der Völkerbundsmächte eine 
gewiſſe Unruhe hervorgerufen, indeſſen ſchließlich dazu ge⸗ 
führt, daß die Bemühungen um die Sicherung des Friedens 
größere Fortſchritte gemacht haben. Der zweite Fortſchritt 
iſt in dem litauiſch⸗polniſchen Streitfall zu er⸗ 
blicken der zur Liguidierung des Kriegszuſtandes zwi⸗ 
ſchen Polen und Litauen führte und dem auch Wirt⸗ 
ſchaftsper handlungen folgen werden. Der Außen⸗ 
miniſter wendet ſich gegen die Interpretation, wie fie der 
litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras in verſchiedenen 
Aeußerungen zum Ausdruck bringt, aber das ſeien Dinge, 
die in den Verhandlungen behoben werden können. 


Verbannung der ruſſiſchen 


Einen breiten Raum in der Ausſprache des Außenmink⸗ 
ſters nahmen die deütſch⸗polniſchen Verhandlungen 
ein. Zaleski ſtellt zunächſt feſt, daß deutſcherſeits viel 
Verſtändnis und guter Wille zu einem Ausgleich ge⸗ 
zeigt worden iſt und er glaubt, daß es zum baldigen Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages kommen wird. Auch die örfent⸗ 
liche Meinung in Deutſchland habe ſich jetzt zugunſten 
Polens gewendet und auch in der litauiſchen Frage habe 
Deutſchland gegenüber der polniſchen Theſe viel Verſtändnis 
gezeigt. Jedenfalls müſſen die Beziehungen zu Deutſchland 
als gute angeſehen werden. Was Rußland betrifft, jo 
könne er verſichern, daß die Beziehungen ſich gebeſſert 
haben. Es war Litwino w, der in Genf Zaleski die 
Verſicher ung gab, daß Rußland auf Litauen einge⸗ 
wirft habe, um es zu bewegen, daß der Kriegszuſtand 
zwiſchen ihm und Polen liquidiert werde. Alles in allem 
ſtellt der polniſche Außenminiſter feſt, befinde ſich Polens 
Außenpolitit auf einer geſunden Linie und hat auch 
im Verlauf des letzten Jahres international an Be⸗ 


Hppoſttion 


Trotzki, Rakowski, Kamenew müſſen Moskau verlaſſen 


Kommo. Wie aus Moslau gemeldet wird, hat die G. P. U. 
30 Oppoſitionsführer aus Moskau ausgewleſen und in noch 
nicht bekannt gewordene Provinzſtädte verſchickt. Zu den Ausge⸗ 
wieſenen gehören Trotzki, Rakowski, Sin owje w, Ka⸗ 
menem und Radek. In den Verbannungsorten ſollen die 
Ausgewieſenen durch prafiiihe Parteiarbeit wieder den Weg 
in das Parteiganze zurückfinden. In Moskau ſelbſt hat die ſcharfe 
Maßnahme der G. P. U. in Somjetkreiſen wie in ausländiſchen 
diplomatiſchen Kreiſen große Erregung hervorgerufen. Je⸗ 
doch ift man davon überzeugt, daß die Mafmahme der G. P. U. 
nur darauf zurückzuführen iſt, daß die Oppoſitionsführer nach dem 
Parteitongreß gegebene Verſprechungen nicht eingehalten haben. 
Mit der Verbannung will die G. P. U. der Oppoſttions bewegung 
endgültig die Spitze brechen. 


Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ meldet als verſpätet aus 
Moskau eingetroffen, daß die Staatspolizei zur Verſchickung 
zahlreicher führender Persönlichkeiten der Oppoſition übergegan⸗ 
gen ſei. 30 der hervorragendſten Mitglieder der Oppeſition 
hätten bereits den Befehl zur Abreiſe erhalten, ohne genaue 
Angabe ihres Beſtimmungsortes, jedoch ſei das ganze unwirt⸗ 
liche und für deratige Maßnahmen jo geeignete europäiſche und 
aſiatiſche Rußland in Anſpruch genommen worden, von Archan⸗ 
gelask bis Mittelafien und Sibirien. Ein Teil der Verurteilten 
ſei bereits deportiert. Es beſtehe nicht mehr der mindeſte Zweifel 
daran, daß Trotzki, Radek Jewdotimow, Rakoweki, und auch 
Kamenew, Sinowjew verbannt werden ſollen. Man hätte er⸗ 
ſolglos ver ucht, dieſe Verbannungen unter der Flagge „Zuwei⸗ 
fung von Parteiarbeit“ vorzunehmen, obgleich alle dieſe Pers 
fonen nicht mehr der Partei angehörten. Die 30 würden wegen 


Das heißt in deutſcher Ueberſetzung: 
An die Ortswahlkommiſſion 
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Tauſende Wähler 
— ⁊B. - Uuucberzeuge Dich 


ſind in den Wahlliſten 


nicht aufgeführt!! 


„Konterrevolution“ verurteilt, Rakowski ſoll im Gouvernement 
Wiatka untergebracht werden, 500 Kilometer von der nächſten 
Eiſenbahnſtation entfernt. Unter den Verbannten, jo heißt es, bes 
finden ſich auch Sebriakow, Smigala und der Feullletoniſt Sos⸗ 
wowski ſowie andere Journaliſten. Es heißt weiter, daß ſich 
unter den Verbannten zwei Sowjetbotſchafter, die noch vor kur⸗ 
zem die Sowjet⸗Union im Auslande repräſentierten, befänden. 
Zu den Verurteilten ſoll auch Beloborodow, der frühere Innen⸗ 
miniſter und Exekutor des Zaren gehören. 


Das neue lettländiſche Kabinekt 

Riga. Die Verhandlungen zur Bildung des lettländiſchen 
Kabinetts ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt. Das neue 
Kabinett wird ſich auf 48 Abgeordnete der Rechtsparteien, drei 
des demokratiſchen Zentrums, zwei Polen und einen neuen 
Koloniſten ſtützen. 

Miniſterpräſident iſt Juraſchewski (Demokxatiſches 
Zentrum), Außenminiſter Sasinſch (Parteilos, aber der Land⸗ 
wirtſchaftspartei naheſtehend), Innenminiſter Seimins 
(Landwirtſchaftliche Vereinigung), Finanzminiſter Bokaldens 
(Demokratiſches Zentrum), Verkehrsminiſter Hahnes (Deutſche 
Partei). 


Neuer ftommuniſtenanfſtand in China 

Peking. In Nantſchang ſoll kurz nach dem Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes zwiſchen der Zentralregierung und den Trup⸗ 
pen der Schanfi⸗Provinz ein kommuniſtiſcher Auſſtand 
ausgebrechen ſein. Die in Naniihang ſtationierten Schanſitrup⸗ 
pen ſeien zu den Aufſtändiſchen übergegangen. 


keit des Vor⸗ oder Zunamens, der Geburtsdaten oder 
der Wohnung) erklärt man den Einſpruch (mit Angabe 
der richtigen Daten) am beſten mündlich zu Protokoll. 

Lehnt die Ortswahlkommiſſion den Einſpruch ab, ſo 
kann man innerhalb von drei Tagen Beſchwerde 
bei der Bezirkswahlkommiſſion einlegen. Dieſe Be⸗ 
ſchwerde iſt an die Bezirkswahlkommiſſion zu adreſſie⸗ 
ren, aber wieder bei der Ortswahlkommiſſion abzugeben. 

Deutſche Wähler, 

Männer und Frauen in Stadt und Land, ſichert euer 
Wahlrecht und das eurer Angehörigen und Freunde! 


heute noch davon, ob Dein 
Name in der Wahlliſte ſteht! 


Vorſtoß der Landwirte 
gegen Woldemaras 


Kowno. In der Generalverſammlung der Ukininku Sajunga 
(Litauiſcher Bund der Landwirte) trat das geſamte Präſidium 
zurück. Das neugewählte Präftdium ſetzt ſich zuſammen aus dem 
General Galpivis⸗Bikauskas, Leutnant Radſchunas 
und Kapitän Dr. Jodaika. Das neue Präſidium wurde bei 
dem Miniſterpräſidenten Woldemaras wegen der von der Ne⸗ 
gierung verfügten Sperrung der Kredite bei der litaulchen Bank 
und der Landwirtſchaftsbank vorſtellig. Da die Ukininku Sa⸗ 
junga gleichzeitig politiſche Partei iſt, die ſich zur Regierung in 
ſchärfſter Oppoſition befindet, muß die Wahl von drei 
Militärs in den Vorſtand als politiſcher Vorſtoß der Partei 
gegen Woldemaras bewertet werden. 


Die Pariſer Preſſe gegen Woldemaras 


Paris. Das Woldemarasinterpiew hat in Paris recht böſes 
Blut verurſacht. Man ſieht in der Haltung Woldemaras eine 
Desavouierung Briands, der ſich in Genf eifrig für die polniſch⸗ 
litauiſche Versöhnung eingeſetzt habe. Der Temps bezeichnet 
das von Woldemaras der Polniſchen Agentur gegenüber ausge 
ſprochene Begehren nach einer Verfühnung mit Polen als recht 

dig, da er hierfür Bedingungen aufitellte, die die Lö⸗ 
ſungen derjenigen recht ſchwer, wenn nicht unmöglich machen 
würden, die ſich für eine dauernde Annäherung zwiſchen War⸗ 
ſchau und Kowno einſetzten. Eine Entſpannung zwiſchen beiden 
Staaten könne nur erfolgen. wenn die Wilnafrage bei Seite ge⸗ 
laſſen würde, bis gute ntchbarliche Beziehungen auf beiden Sei⸗ 
ten die Leidenſchaften beruhigt hätten. Die Situation, die de 
facto in Wilna herrſche, ſtelle an ſich kein Hindernis für regu⸗ 
läre Beziehungen dar. 

Woldemaras habe ſich durch die Unterhaltung in Genf und 
anderswo überzeugen müſſen, daß er in Europa nirgends Unter⸗ 
ſtützung für ſeine Politik offener oder verſteckter Feindſeligkeit 
gegenüber Polen finde und daß niemand geſtatten würde, daß 
der Friede durch die Wilnafrage kompromittiert würde. 

Das „Journal des Debats“ hat ſich ebenfalls mit den Er⸗ 
Mörungen Woldemaras beſchäftigt und hält es angeſichts dieſer 
Haltung für unvermeidlich, daß der Völberbundsrat binnen kur⸗ 
zer Zeit intervenſere. Wenn Woldemaras erkläre, die litauiſche 
Politik ſtütze ſich ausſchließlich auf das Staatsintereſſe, fo han⸗ 
dele es ſich darum, zu wiſſen, ob Litauen in ſeinem gegenwär⸗ 
tigen Regime im Völkerbund verbleiben könne. Trage der 
kitauiſche Minifterpräfident den juriſtiſchen Argumenten keine 
Rechnung, ſo ſtelle er ſich außerhalb jeder internationalen und 
auf dem Recht begründeten Geſellſchaft. Entweder müſſe Li⸗ 
tauen den Völkerbund verlaſſen oder Woldemaras die Regie⸗ 
rung. 


Der Dauk des argentinifchen 
Außenminiſters 

Berlin. Amtlich wird gemeldet: Der argentiniſche Außen⸗ 
miniſter Gallardo richtete vor dem Verlaſſen des deutſchen 
Bodens an Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ein Telegramm, 
in welchem er ſeine tiefgefühlbe Dankbarkeit zum Ausdruck brachte 
für alle Beweiſe der Zuneigung, die ihm während ſeines 
allzu kurzen Aufenthaltes in Deutſchland zuteil geworden ſeien. 
Er bat, auch dem Herrn Reichspröſidenben den Ausdruck ſeiner 
Dankbarkeit zu übermitteln. 


Der griechiſche Außenminiſter 
über ein Balkan⸗Cocarno 

Berlin, Der griechiſche Außenminiſter Michalacopulos hielt 
den Morgenblättern zufolge in Saloniki eine Rede über die 
Ausiihten eines Balkan⸗Locarno. Einem ſolchen Parte, erklärte 
der Minifter, würde niemand widerſprechen, wenn der Einfluß 
aller Mächte auf dem Balkan zugunjten der Balkanvölker ſelbſt 
ausgeſchaltet werden würde. Wenn aber ein Balkanſtaat die 
anderen benormunden wolle, jo könne Griechenland einem ſolchen 
Pakte nicht zuſtimmen. Sehr ſchwierig ſei es auch, für das 
Balkan⸗Locarno die rechten Garantien zu finden. Die Balkan⸗ 
völker müßten ſich ſelbſt helfen. Zwiſchenſtaatliche Verträge 
ſeien daher ſehr zu begrüßen. Griechenland und Jugoſlavien ſoll⸗ 
ten den Anfang machen. In der Saloniki⸗Frage würde 
Griechenland dem jugoflaviſchen Handel jede Erleichterung ge⸗ 
währen, ohne aber die eigenen Hoheitsintereſſen dabei zu 
ſchädigen. 


D 


56. Fortſetzung. 

Hilde nickte und Hans Werner führte jein Sferd in den 
Schloßhof. Nach kurzer Zeit kam er zurück und ſteckte ſeine 
Hand durch ihren Arm. So gingen fie in den Park, dem 
Walde zu. Hans Werner erzählte der Schweſter, daß er 
dei Spangenheim war, und daß er von morgen an im 
Direktlonsgebäude wohnen wollte Sie fühlte ih mer 
lich berührt davon, aber fie zeigte es ihm ondern 
nahm vielmehr regen Anteil an allen ſeinen Plänen und 
Vorbereitungen für das große ER. besten 

3 abe dir übrigens einen Gruß zu beitellen,“ 
er Flut, als er ile letzten Aufenthaltes in Berlin 
erwähnte. „Rate, von en 5 

Durch Hildes Körper ging ein Ruck. 

„Von — Tante Liane.“ . 

„Den beſtellte ich, fontel ich weiß, ſchon geſtern. Du 
mußt es beſſer raten.“ 

Sie zuckte zuſammen und wurde blaß. „Alſo von — 


von — g 
„Von Wolf Reinhardt — natürlich.“ Er ſah ſie an und 
bemerkte mit Befremden ihr blaſſes, verändertes Ausſehen. 
„Iſt etwa — irgend etwas zwiſchen euch vorgefallen?“ 
„Nein — wieſo?“ 
„Run — ich weiß nicht, du biſt jo ſonderbar und — mir 
I es jetzt erſt auf — auch Wolf erſchien mir verändert — 
wurde nicht recht klug aus ihm, ſchrieb damals ſein 
ſe ums Weſen dem Schweren, das er unlängſt durch⸗ 
machen mußte, zu.“ 
„Dem ben — was iſt's?“ Jäh hob fie den Kopf 
und je den Bruder ängſtlich forſchend an. 
10 = 5 weißt auch das nicht? Ja — Hilde, dann veritehe 
nicht —“ 
„Was iſt's Ben unterbrach fie ibn erregt. 
„„Der Tod feiner Frau.“ 


Fin schwedischer Schiedsvertragsentwurf in Genf 


Genf. Die ſchwediſche Regierung hat auf Grund der 
Aufforderung des Sicherheitsausſchuſſes dent Generalſekretär Des 
Völkerbundes einen Entwurf für einen internationalen 
Schieds- und Verglerchspakt übermittelt, der als Baſis 
für die weiteren Arbeiten des am 20. Febrnar zuſammentretenden 
Sicherheitsausſchuſſes dient. Der Entwurf iſt auf dem Grund: 
ſatz des Locarnopaktes aufgebaut und ſieht die Regelung 
zuriſtiſcher Streitfülle durch den Haager Schiedsgerichtshof, die 
Regelung politiſcher Streitigkeiten durch ein beſonderes Vergleichs⸗ 
verfahren vor einem Vergleichskomitee vor. Falls das Vergleichs⸗ 
verfahren ergebnislos verläuft, ſoll nach dem Entwurf der Kon⸗ 
fit vor den Völkerbundsrat gelangen. 


In einem längeren Memorandum, daß dem Entwurf betge⸗ 
fügt ist, weist die ſchwediſche Regierung darauf hin, daß ähnliche 
Beſtemmungen wie fie der Entwurf enthalte bereits in einer Reihe 
direkter internationaler Abmachungen enthalten ſeien. Dieſe Ab⸗ 
machungen könnten nunmehr entſprechend den Beſchlüſſen der 
letzten Völkerbundsverſammlung verallgemeinert werden. Das 
in dem Entwurf vorgeſehene Pergleichsverſahren für politiſche 
Streitigkeiten habe den Vorteil, daß der Völkerbundsrat ſich nur 
mit Streitfällen zu befaſſen haben würde, die bereits Gegen 
fand eines unparteiiſchen eingehenden Verfahrens geweſen ſind. 
Hierdurch würde die weitere Behandlung der politiſchen Streits 
fälle vor dem Völterbundsrat weſentlich vereinfacht und die Her⸗ 
beiführung definitiver Entſcheidungen leichter ſein. 


Jur Anrufung des Haager Schieds- 
gerichts im polniſchoberſchieſiſchen 
Schulſtreit 
Berlin. Zu der Nachricht über die Anhängigmachung eines 
neuen Schiedsgerichtsprozeſſes im Haag in der Frage 
des deutſch⸗polniſchen Schulkonfliktes wird, um Irr⸗ 
tümern vorzubeugen, darauf hingewieſen, daß es ſich hier nicht 
um eine neue Angelegenheit handelt, ſondern um die von deut⸗ 
ſcher Seite bereits während der Dezembertagung des Völlerbun⸗ 
des angekündigte Anrufung des Haager Schiedsgerichts bezüg⸗ 

lich der Auslegung der bekannten Kompromißbeſchlüſſe. 


Jugoſlawiſch-italieniſche Annäherung? 

Belgrad. Der Freundſchaftsvertrag zwiſchen Jugoſlavien und 
Italien, der am 27. Juni 1924 in Nom unterzeichnet worden ift, 
iſt auf ſechs Monate verlängert worden. Dies wird als eine Vor⸗ 
bereitung zu einer neuen Verſtändigung zwiſchen Italien 
und Jugoſlapien angejehen. 


Mährische Faſchiſten 
verprügeln General Gajda 
Prag. Wie tſchechiſche Blätter melden, it General Cajda 
in Böhmiſch⸗Trübau von mähriſchen Faſchiſten verprügelt 
worden, als er dort an einer Faſchiſtenverſammlung teilnehmen 
wollte. Es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen zwischen den Anz 

hängern Gajdas und etwa 70 mühviſchen Faſchiſten. 


m 


Der neue Präfideni des Weitgerichtshofs 
Proſeſſor Anzillotti (Italien). 
Der Italiener Profeſſor Anzillotti it zum Präſidenten des 
ſtändigen internationalen Gerichtshofes im Haager Friedens⸗ 
palaſt als Nachfolger Mr. Hubers (Schweiz) gewählt worden. 
Die Wahl wird alle drei Jahre vorgenommen, ſo daß Profeſſor 
Anzillotti von 1928 — 1931 gewählt iſt. A. wird auch Über den 
oberſchleſiſchen Schulſtreit zu entſcheiden haben. 


„Hans Werner.“ Mit einem wehen Auſſchrei umklam⸗ 
* ſie ſeinen Arm. Es dauerte eine Weile, bis ſie ſich 
gefaßt hatte. 

„Wann — wo — ſtarb fie?“ fragte fie endlich mit 
matter, bebender Stimme. 

„Vor einigen Wochen in Berlin. Schon vor einem 
1 hatte ſte eine ſchwere 1 durchgemacht, wie 

olf mir erzählte; fie war glücklich verlaufen. Nun kam 
ein Rückfall. Aber daß dir das alles fremd N — ſtandeſt 
du denn in keiner Verbindung mehr mit Reinhardts? 


» 


Nein. 
„Hilde!“ Hans Werner nahm ihre Hand. „Als ich vor 


wei Jahren Berlin verlie „war es mir ein Trojt, dir 
en Wolf Reinhardt als Freund hinterlaſſen zu können, 
und nun — 


Ein heißes, tränenloſes Aufſchluchzen unterbrach ſeine 
Worte 


„Hans Werner,“ ſtieß fie gepreßt hervor. „Du haſt 

recht geſehen — es ſteht etwas zwiſchen uns. 

„Mein Himmel — was kann er dir getan haben?“ 
fragte Hans Werner erſchreckt. 

„Mir getan!“ Bitter ſchmerzlich wiederholte fie es. 
„Das Höchſte empfing ich von ihm und gab ihm mein 
Höchſtes dafür — deshalb mußten wir uns trennen. 

„Hilde!“ rief er jetzt, in plötzlichem Verſtehen erſchüttert, 
aus und nahm fühl beiden „ a 181 u 
Bruſt. Und er fühlte, wie fie zitterte, wie alles in ihr 
Aufeugz bebte. So ſchw egen fie beide eine Weile. Plötzlich 
beugte er fi zu ihr herab. > 

„Die — Schranke ift gefallen,“ ſagte er leiſe. 

Sie fuhr auf und ſah ihn erſchreckt an. 

„Eine äußere Schranke fiel — eine innere Kluft bleibt 
in gte uuftp⸗ 

0 Gott 1 Werner,“ rief fie von Seelenqualen 
gefoltert aus, „ich wünſchte, die Frau wäre am Leben und 
mir die Verſuchung erſpart geblieben. Aber ich werde ihr 
By: unterliegen, nein, ich werde |tarf ſein. Habe ich mir 

es doch gelobt als Sühne — als Buße — 


Die franzöſiſch⸗ amerikaniſchen 
Meinungsverſchiedenheiten 


Paris. Zu der Information der „Chicago Tribune“ über 
die grundfätzlichen Meinungsveiſchiedenheiten zwiſchen Frankreich 


und Amerika bezügl. des Kriegsverhinderungspal bes ſtellt eine i 
offiziöſe Agenturmeldung folgendes feſt: 


1. Die amerikaniſche Regierung hat noch nicht ihre offizielle 
Auffaſſung über die vom Quai d Orſay angewandte Deutung 
des Krieges als „Angriffskrieg“ mitgeteilt. 

2. Es iſt indeſſen ſicher, daß die ſehr klare und 
nauere Formel nicht vollſtändig mit der abſichtlich weiteren und 
unklarer gehaltenen amerikaniſchen Formel übereinstimmt. 


3. Dagegen hindert nichts, zu hoffen, daß die beiden For⸗ 
meln ſchließlich vereinigt werden können. Zu dieſem Zwecke wer⸗ 
den die Unterhandlungen geführt. 

4. Der von dem amerikanischen Blatt wiedergeſpiegelte Ein⸗ 
druck iſt optimiſtiſch. 

Was die Beſtimmung des Angreifes anlange, ſo habe aller⸗ 
dings das durch England verworfene Genfer Protokoll als De⸗ 
finition des Angreifers „demjenigen“, der den Schiedsſpruch ab⸗ 
lehnt, vorgeſehen. Es ſei aber auch wahr, daß die Bezeichnung 
des Angreifers nicht notwendigerweise automatiſch aus der Tate 


juriſtiſch ge⸗ 


ſache dieſer Weigerung hervorgehen könne, ſonbern, daß es durch 


aus möglich ſei, ein juriſtiſches Verfahren ins Auge zu faſſen 
daß es ermöglichen würde, dieſem Angreifer mit den erforder⸗ 
1212 Garantien durch eine unparteiiſche Unterſuchung feſtzu⸗ 
zellen. 

Die apbimiſtiſche Auslaſſung der offigiöſen Agentur wird 
allerdings von einem großen Teil der unterrichteten Kreiſe nich 
geteilt. Man glaubt hier vielmehr, daß die Meinungsverſchie · 
denheiten zwiſchen den beiden Ländern ſo groß ſind, daß ſie auch 
durch die im Gang befindlichen Verhandlungen nicht überbrückt 
werden können. ; 


Zum Exploſionsunglück in Dahlem 

Berlin. Die zuständige Staatsanwaliſchaft hat ſich auf 
Grund der Ermittelungen, die fie bei dem neuem Exploſionsun⸗ 
glück in Dahlem anſtellte, dazu entſchloſſen, ſelbſt einzugreifen und 
entſandte geſtern Staatsanwaltſchaftare! De. Bärte guM 
Schauplatz der Kataſtrophe. Morgen wird eine Kommiſſion der 
Staatsanwaltſchaft in Begleitung von Sachverſtändigen die 
Unglücksſtelle besichtigen. Als feſtſtehende Talſache kann man 
ſchon jetzt nach den Umſtänden ‚unter denen die Kataſtrophe er 
folgt ift, ein Ermittelungsverfahren gegen Generalkonful Wein⸗ 
gärtner bezeichnen, der ſich wegen ſahrläſſiger Wiung und 
Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz zu verantworten haben 
wird. Die Vermutung, daß in dem Laboratorium mit Trinitro⸗ 
toluol gearbeitet worden iſt wird von ſachverſtändiger Seite als 
durchaus nicht unwahrſcheinlich bezeichnet. Letzteres it ein ſehr 


— — 


— —— — 


gefährlicher Sprengſtoff, eine Salpeterverbindung, die bereits 


im Kriege verwandt wurde und letzten Endes in jeder Granate 


und Mine zu finden war, aber auch in der chemiſch⸗techniſchen 


Industrie als Ausgangsmaterial für bestimmte Arzneiſtoffe be 
mutzt wird. ö 
— — 


Er ſeufzte tief und ſchmerzlich auf, aber er preßte ihren 
Arm feſt an ſich. . 

„So ſollen wir beide zum Entſagen und Verzichten ver⸗ 
urteilt ſein? — Wohlan denn, ſuchen wir unſere Werte 
auf anderen Gebieten. Das Leben ii la jo reich daran — 
aber — zwilhen heute und morgen liegt oft ein Menſchen⸗ 
ſchickſal. — gilde 10 habe einen ſchweren Weg vor mir 
und bedarf aller meiner Kraft und Ausdauer dazu. Ob 
ich ans Ziel kommen werde? Ich vertraue auf meine Kraft 
und auf die Ergebniſſe jahrelanger Forſchungen, jahre⸗ 
langen Fleißes.“ 

„Und ich flehe Gottes Segen auf dich herab.“ 

gr — was war das? Hörteſt du nichts?“ 

ilde lauſchte. 

Ein verſtohlenes Lachen — wie Taubengirren klang es 
— plaudernde Stimmen kamen näher. 

55 iind UM: und Edith. Komm, daß ſie uns nicht 

emerken.“ 
„Warum? Wollen wir ihnen nicht lieber entgegen⸗ 
ehen?“ 
ö er zögerte; da lächelte er eigentümlich. 

Sei ohne Sorge — was auch geweſen fein mag 
ich bin — fertig damit.“ 

Im nächſten Augenblick bogen die beiden e 
Geſtalten in den Weg ein Kaum hatte Ulli die Geichwiſter 
bemerkt, ſo lief ſie ihnen freudig überraſcht entgegen. Edith 
kam langſamer nach. Ueber ihr Geſicht lag Furpurröte 
gebreitet. aber ihre Augen glänzten. Sie hatte ihren Zweck 
erreicht. Heimlich hatte fie die Geſchwiſter beobachtet, als 
ſte in den Park gingen und kurz entſchloſſen Ulli abgeholt, 
ohne jedoch dieſer ihre Wiſſenſchaft zu verraten. 

Nun ſie vor Hans Werner ſtand und ſeinen höflichen 
Gruß erwiderte, klopfte ihr das Herz bis zum Halſe hin⸗ 
auf, doch fie war Weltdame genug. Um geſchickt jede Ver⸗ 
legenheit zu verbergen. Sie ſchlug einen leichten Plauder⸗ 
ton an, lachte und ſcherzte mit den Geſchwiſtern und wußte 
es ſchließlich ſo einzurichten, daß ſie auf dem gemeinſamen 
Heimwege an Hans Werners Seite ging. 


[Fortſetzung folgt. J z 


Saurahütte u. Umgebung 


Eint Tor 
Fälle, ung in die Waßlliſten. Täglich wiederholen ſich die 


den nm: un R 5 3 
kommen en 41 hiefigen Einwohner in unſere Geſchäftsſtelle 
getragen fin Klage führen, daß ſie in der Wählerliſte nicht ein⸗ 
dafi, d. Darauf können wir nur jedem ans Herz legen, 

für 


8 Ju ſorgen. daß 1 Fron 9 2 
einget a 5 er in die betreffende Lifte feines Bezirks 
Me 2 wird. Es genügt nicht, daß ſein 3 in der Lifte 
Ein:za, a er muß ſich überzeugen, daß alle ihn betreffenden 
eine Keen auch richtig find. Mer in der Lifte fehlt, muß 
a Bein Einpabe an den jeweiligen Wahlbezirksvorſitzen⸗ 
> Worker 5 machen und evtl. Ausweiſe vorlegen. Da doch 
ſind müßte arten gewiſſenhaft von den Behörden ausgeſtellt 
Bei * 1 es doch genügen, daß man dieſelben bei Abgabe der 
— perſönlich vorlegt, dieſes auf dem Beſchwerdepapier 
nimmt und die Verkehrskarte gleich wieder in Empfang 
Scene Niemals darf man die Verkehrskarte irgend einem 
1 beifügen, 
1. Neue Bei IT 
le riefmarken zu 25 Groſchen. Auf Grund der 
don ben örtoerhöflung find neue 25 Groſchen⸗Briefmarken 
die dunkel ichs⸗Poſtverwaltung in Vertrieb geſetzt worden, 
und Mi e orangefarbig find und das Bildnis des Marſchalls 
mitterpräſidenten Joſef Pilſudski tragen. 
hat verfüaßtig für Bäcker. Das Miniſterium des Innern 
zenhrot aue daß zum Verkauf angeprieſene Brot, beim Wei⸗ 
mahlenem 5 mindeitens 25 Teilen auf 50 Prozent ausge- 
Teilen an; Weizen und beim Roggenbrot aus mindeſtens 75 
muß. Se 65 Prozent ausgemahlenem Roggen beſtehen 
gramm alf. Gewicht der Brote darf nur auf volle Kilo 
eine fo; rn 1 Klg., 2 Klg., 3 Klg. uſw. berechnet fein, um 
Durchfüß ere Kontrolle zu ermöglichen. Zwecks genauer 
trollbeg rung der Kontrolle haben die betreffenden Kon⸗ 
kaufsrämten das Recht. ſämtliche Herſtellungs⸗ wie Ver⸗ 
wie Tonne zu betreten und in die Bücher, Rechnungen 
„ 2 be Unterlagen Einſicht zu nehmen. 
Zlotg Spende für die hieſigen Arbeitsloſen in Höhe von 300 
dracht wurde durch den hieſigen Männerchor „Einigkeit“ aufge⸗ 
Rund dem Arbeitsloſenfonds zugeführt. 
Sim nell tritt der Tod den Menſchen an. Der Inpalide 
‚ —ieronski wurde im Alter von 73 Jahren plötzlich 
lage inkauf auf dem hieſigen Wochenmarkte vom Herz⸗ 
Wohn getroffen und konnte nur noch als Leiche nach ſeiner 
a. Ebageſchafft werden. b 
ban ang licher Mämerverein. Am 6 Januar (Dreitönigs⸗ 
mit ee e ee „ Männervereins 
Beer, Familien zuſammengefunden, um noch nachträglich ein 
0 Jar, We Hnachtsfett zu feiern. Schon gegen 4 Uhr waren die, 
beſegt wen Saal füllenden Kaffeetafeln bis auf den letzten Platz 
na ber Das Fest wurde mit einem gemein am gelungenen Weih⸗ 
— ede eingeleitet. In der daran anſchließenden Begrüßungs⸗ 
über * gab Herr Paſtor Schulz eimen intereſſanten Ueberblick 
erfreut 2 geſchichtliche niſtehung des Weihnachtsfeſtes. Dann 
Lede en zwei ſangeskundige junge Damen durch anſprechende 
an r zur Laute, die ſtimmungsvoll durch Viol inbegleitung um⸗ 
tt wurden. Es folgte ein von zwei jungen Damen eindrucks⸗ 
Fa zum Vortrag gebrachtes dramatiſches Gedicht: „Der Menſch 
n heilige Nacht“. Hierauf gelangte ein, don einem Mit⸗ 
ſ der Frauenhilfe, unter Verwendung alter Weihnachtsge⸗ 
Merk, zu ammengeſetztes Krippenſpiel, in dem recht anmutige 
ier gezeigt wurden, zur Darstellung. Nach einer 
In gemeinſamen Akendbrotpauſe wurde ein flott und ſüther 
nene er „Die Chriſtroſe“ aufgeführt. Die älteſten 
Kleinſten „Der mit ihren erwachſenen Kindern und den 
ga j leinen beteiligen fih an der Aufführung und 


= ei 

herzlichen zu Wolles, fein abgeſtimmies Zuſammenſpiel. Mit 

beigetragen mesworten an alle, die zum Gelingen des Feſtes 
Schach. Am A der Vorſitzende das ſchöne Feſt. 


Hicſigen Scho cup 


lernung des Scha 


5 beginnend, wird im Klubloral des 
hach pielg 


„Zwei Linden“, ein Kurſus zur Er⸗ 
Herren unentgeltlich erteilt, Theorie an die Damen und 
fronen möchten. Anmeldungen de gern dicſem geiftigen Sport 
tragungen als Mitglied, können fen, den Kurſus, wie auch Ein⸗ 
während der Schacabende von man Montag und Donnerstag. 
ſdonning, den 15. Januar, vormittags 1033 frledig werden. — 
ſtaurant „Zwei Linden“ eine außerorde eiche Ahr. 1 un 
. welcher, der wichtigen Tagesordnu er — 
8 Turnier im Bad Jaſtrzemb u. a.) wegen mens. 
meliedes Obligation ift zu erſcheinen. Gönner zur I 
ge ſtigen Sportes ſind zu dieſer Verſammlung de . 
. Bom Standesamt. In der erſten Woche des Januat 
sn — 9 Geburten angemeldet und zwar 3 Jungen und 
Kieran Kn. Geſtorben find: Frau Rosalie Schmieſchek geb. 
Joel 81 Jahre alt; Hubert Stomvel 8 Monate alt. 
5 Min Balicka, geb. Lindner, 68 Jahre i 
1. a alt; Sofie Morgol, Arbeiterin, 54 Jahre alt. 
Eier⸗ und c wieder Hühnermarder. Kaum hat man einige 
und Riegel änſeliebhaber nach vieler Mühe hinter Schloß 
machen und deletz. als ſich jetzt Hühnermarder bemerkbar 
Hübner mitm einem J. Komaſow in der Fetnerſtraße drei 
besbelden „chen fiehen. Hoffentlich wird auch dieſe Die⸗ 
auch von ae das Ehidjal erreichen und unſere Gemeinde 
1. . Sn befreit werden wird. 
Bb In en wurden hei der hieſi 
Polizei wieder macht. enen wegen ene Aekertpteng 


zur Anzeige gebra ngen 
Sporfliches 
Kataſtrophal 

55 ee igt bes K. S. 07 Laurahütte in Venthen. 
des K. S. 07 Laurabüft. verlare mußte fi Die 1. Mannſchaft 
Ausnahme des hm Beuthen gegen 09 einiteden. Mit 
kaun diele Niederlage durch niche te die ga 

07 Laurahütte Rei. — 


Reſerve des K. S. 07 gegen 
12 Laurahütte vor. Das ganze 
Gegner weit überlegen und nur 
wiger zu verdanken, daß fie 


K. S. 07 Laurahütte. 


Die Jugendabteilung des 9 i 
kom renden Mannſchaftsabend Eden Ver Bereits heit am 


Sahlbere 
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Meineid über Meineid 


Ein ſchwerer Verlegenheitsruf entrang ſich am Sonn⸗ 
abend dem bedrückten Gewiſſen des als Vorſitzender eines 
Kammergerichtes fungierenden Gerichtsdirektors Miszke 
in Kattowitz aus Anlaß eines zur Aburteilung ſtehenden 
Straffalles wegen Meineid. „Da ſtehen ſie da, die Zeu⸗ 
gen, auf der einen und auf der anderen Seite — rief faſt 
händeringend der Direktor —, alle waſchechte Katholiken, 
die ſich vor Gott verneigen, die Kirche beſuchen und es als 
bösartige Verleumdung brandmarken laſſen würden, wenn 
ihnen der Vorwurf gemacht würde, daß ſie die Beichte ver⸗ 
nachläſſigen. Aber ſalſch ſchwören, iſt einem Jeden ein 
Leichtes. Und wir Richter, ſitzen da und ſollen urteilen nach 
unſerem beſten Gewiſſen.“ a 

Eine polniſche Bauernjungfer ſtrengte einen Prozeß ge⸗ 
gen einen jungen Mann aus ihrem Dorfe an, auf Zahlung 
von Alimentation für ihr uneheliches Kind. Der Mann er⸗ 
klärte vor Gericht, daß es nicht feſtſtehe, daß er der Vater 
des Kindes ſei, da die Klägerin auch zu anderen Männern 
geſchlechtliche Beziehungen unterhielt. Unter Anderem wies 
er auf einen jungen Mann, einen Fleiſchhauer, der als 
Zeuge. für dieſe Behauptung vor Gericht vernommen werden 
ſollte. Der als Zeuge vernommene Fleiſchhauer verſicherte 
aber unter Eid, daß er niemals eine geſchlechtliche Be⸗ 
ziehung zu der Klägerin unterhalten hatte. Auf Be⸗ 
treiben des Alimentationsbeklagten wurde nun dem Zeugen 
wegen falſcher Zeugenausſage der Prozeß gemacht, in dem 
er ſich am Sonnabend eben zu verantworten hatte. 

Wieder beteuerte er als Angeklagter, daß er jederzeit 
einer Beziehung zu der Jungfrau ferngeſtanden ſei, die zu 
einer geſchlechtlichen Folge daß de. hätte. Auch die Jung⸗ 
frau gab unter Eid an, daß ſie niemals eine derartige 
Beziehung mit dem Angeklagten gehabt hätte. Demgegen⸗ 
über ſagte, ebenfalls unter Eid, eine Schweſter des Ali⸗ 
mentationsbeklagten aus, daß ſie ſelbſt Zeuge der Beziehung 
zwiſchen dem Angeklagten und der Jungfrau geweſen ſei, 
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Mannſchaften auf. Intereſſenten, die ſich aktiv betätigen wollen, 
find zu dem fraglichen Abend herzlichſt eingeladen Auch Knaben 
von 13—15 Jahren können ſich melden. Beginn 7 Uhr abends bei 
Duda. Anſchließend beginnt der Mannſchaftsabend für die 
Senioren. Sonntag: Wetiſpiele mit Amatorski in Königshütte. 
Der Sportwart. 
Berichtigung. 

In der Sportumſchau der Sonnabendnummer iſt im Spiel⸗ 
bericht 07 Laurahütte — Sportfreunde Königshütte auch meine 
Perſon angegriffen worden. Die Behauplung, daß das Publikum 
durch mich aufgeſtachelt wurde, it vollkommen erfunden. Tats 
ſache ift, daß ich ſowie einige Spieler von Sportfreunde den 
Schiedsrichter in Schutz nahm und ihn bis ins Lokal begleitete. 
In en bitte ich, ſolche Anwahrheiten nicht in die Welt ſetzen 
du mollen. 

A. Matyſſek, Sportwart des K. S. 07 Laurahütte. 


Goklesdienſtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Autonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 11. Januar. 


verst. 9 Meſſe mit Kond. für verſt. Gertrud Staſek und für 


6% Abr: HI. Meſſe zum Kinde Jeſu und zur Mutter Gottes 
auf eine beſtimmte Intention. 
Donnerstag, den 12. Januar. 


6 Uhr: hl. Meſſe mi für verst. Jaſef 4 
Pam cft Fl mit Send. für verſt. Joſef Sarnes und 


Ahr: hl. Meſſe mit Kond. für verſt. Filipp Czaja und 
ſtirn Johann und Julie Faber. 
Natholiſche Pfarrkirche Sieminnowig. 
Mittwoch, den 11. Januar. 
1 bl. Meſſe für die Brautleute Nacinski⸗Burek. 


2. hl. Meſſe fü 7 RE em 
Halagek. Nie für verſt. Theodor Schmidt, Franz und : 


9 Uhr: für das Brautpaar Szezyp⸗Bawej. 
Donnerstag, den 12. Januar. 
1. hl. Meſſe für verſt. Julie Bacinski, Sohn Viktor u. Eltern. 


rl Meſſe für verſt. Anton Pejont, Sohn Eduard und 


3. hl. Meſſe für verſt. Eleonora König. 


Evangelische Kirchengemeinde Saurahütt 
Mittwoch, den 11. Januar. 
7% Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 12. Tanuar. 
6 Uhr: Abendandacht. 


| 


Die Wahlliſten, die in dem Wahllokal ansliegen, in dem Ihr am 4. bezw. am 11. März 
Eure parlamentariſchen Bertreter wählen werdet, ſind in vielen Irten ungenau. Überzeugt 
Euch hente noch davon, ob Euer Name, Wohnort, Straße uſw. und vor allem Euer Geburts⸗ 
datum richtig eingetragen find. Eurch die geringſte Unrichtigkeit verliert öhr Euer Wahlrecht. 
Anträge auf Nichtigſtellung in den Wahlliſten find an Ort und Stelle zu ſtellen. 
Dentiche Wähler erfüllet Eure Pflicht, damit Ihr Euer Wahlrecht auch ausüben könnt! 


und führte ſogar Kennzeichen dafür an. Desgleichen gal 
beeidete Ausſagen ab, der Alimentationsbeklagte, der 
Vater desſelben und entfernte Verwandte desſelben, daß 
die Jungfrau es auf den Alimentationsbeklagten abgeſehen 
habe, weil ſie ihn zum Manne bekommen wollte, und daß 
ſie ſich ſogar gerühmt hätte, ſie müſſe ihn, auch gegen ſeinen 
Willen, zum Mann bekommen. Mehrere Zeugen erklärten 
unter Eid, darunter auch die Brotherrn, bei denen die 
Jungfrau bedienſtet war, daß der Angeklagte als Fleiſch⸗ 
hauer geſchäftlich zu Schweineeinkäufen pft bei ihnen war, 
daß es aber niemals zu einer intimen Beziehung zwiſchen 
ihm und der Jungfrau gekommen war. 

„Der Angeklagte ei macht einen ſehr guten Eindruck. 
Seine Ausſagen waren feſt und beſtimmt und zeugten von 
einer ſoliden Intelligenz. Hingegen waren die Ausſagen 
der Gegnerpartei, insbeſondere der als Kronzeuge auftre⸗ 
tenden Schweſter des Alimentationsbeklagten, nicht frei von 
einer inneren Beklemmung und wieſen auch mancherlei Un: 
gereimtheiten auf. 

Dem Gericht war es ſchwer, unter den vielerlei beeide⸗ 
ten, gegenteiligen Zeugenausſagen die einwandfrei richtige 
Ausleſe zu treffen. Auf einer der beiden Seiten mußte un⸗ 
bedingt falſch geſchworen worden ſein. Aber auf welcher? 
Auch der Staatsanwalt konnte nicht umhin, in ſeinem End⸗ 
plädoyer, auf dieſes für ihn unentwirrbare Dilemma hin⸗ 
zuweiſen, mit dem Beifügen, daß er am liebſten, eine der 
beiden Parteien ſofort wegen Meineides verhaften laſſen 
möchte. Er könne aber die Meineidigen nicht herausfinden. 
Und deshalb rc er es dem Gericht, die Wahl nach 
ſeinem Ermeſſen zu treffen. — 

Nach längerer Beratung entſchied ſich das Gericht für 
die Glaubwürdigkeit des Angeklagten und ſeines Zeugen⸗ 
anhanges und ſprach den Angeklagten frei. Aber viel 
— 5 geſchworen wurde in dieſem Prozeß, wie kaum je⸗ 
mals. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


2½ Millionen für Wohnungs- und Wegebauten 
Die Zentralregierung hat der Wojewodſchaft einen Kredit 
von 2 550 000 Zloty gewährt, wovon 70 000 Zloty für die Re⸗ 
nopierung der Polizeigebäude, 1 650 000 Zloty für den Bau von 
Arbeiterwohnungen, 250 000 Zloty für die Erſchließung der Gra⸗ 
nitſteinbrüche in Wolhynien, 50 000 Zloty zum Bau der Chauſſee 
Herby —Boronow, 250 000 Zloty zum Bau der Chauſſee Sumin— 
Kornowac, 40 000 Zloty zum Bau der Chauſſee Kunzendorf— 
Makoſchau. 90 000 Zloty zur Verbeſſerung des Weges Bielitz⸗ 
Dziedzitz, 100 000 Zloty zum Wegebau Wisla⸗Iſtebna und 50 000 
Zloty zum Brückenbau auf der Chauſſee Lublinitz—Herby vers 
wendet werden ſollen. Mit den Arbeiten ſoll, ſobald es die 
Witterungsverhältniſſe geſtatten, begonnen werden. 


| 
Grobe Fehler in den Wählerliſten 


find ſchon überall feſtgeſtellt. Die Namen von Hun⸗ 
derten von Wahlberechtigten ſind nicht aufgenommen. 
Sofort nachſehen und Einſpruch erheben! 


Abänderung des Güferfarifs 


Am 1. Januar ift eine Neihe von Aenderungen polniſcher 
Frachtſätze eingetreten, von denen folgende beſonders zu ermäh- 
nen find: Im Ausnaßhmetarif XIII für den Export von Hols⸗ 
materialen werden für unbearbeitetes Holz die bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen über die Tarifierung von Tranſitſendungen den Be⸗ 
förderungsbeſtimmungen für Holzausfuhrſendungen gleichgeſtellt, 
wodurch der Tranſittarif durch Verſetzung in eine niedrigere 
Klaſſe eine Verbilligung erfährt. Die bisherige 10 prozentige 
Ermäßigung für die Ausfuhr großer Partien (mindeſtens 2500 
Tonnen innerhalb 30 Tagen) bearbeiteten Holzes wird aufge⸗ 
hoben. In dem Ausnahmetarif für Zementexport wird eine er⸗ 
leichterte Berechnungsart für gange Züge nach den Grenzſtationen 
Grajewo [Oſtpreußen) und Turmont (Litauen, Lettland) einge 
führt. Für die ſeewärtige Kohlenausfuhr werden die urſprüng⸗ 
lich nur bis zum Jahresende feſtgelegten Frachtermäßigunger 
bis zur Beendigung der Reform des Gütertarifs verlängert. 


Aufkauf der Tabakfabriken durch das ſtaakliche 
Monopol 


Einer Verordnung des Staatspräſidenten vom 28. De⸗ 

1 1927 (Dz. Uſtaw Nr. 117, Poſ. 1000) zufolge müſſen 
rühere Tabaffabrifanten ihren Beſitz an Maſchinen, Ge⸗ 

räten und Materialien, die zur direkten 5 von 
Tabakerzeugniſſen dienen, wie auch konzeſſionierte Verkäufer 
ihren Beſitz an fertigen Tabakfabrikaten der nunmehr liqui⸗ 
dierten Tabakfabriken oder auch an Tabakwaren, die auf 
Grund beſonderer Erlaubnis aus dem Ausland eingeführt 
worden ſind, bis ſpäteſtens 31. März 1928 dieſe Geräte oder 
Waren entweder nach dem Ausland bringen oder ſie durch 
gütliche Verſtändigung an den Staatsſchatz verkaufen. Be⸗ 
ſitzer gültiger Konzeſſtonen könnnen Tabakfabrikate bis zum 
31. März 1928 am Ort verkaufen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
müſſen oben erwähnte Gegenſtände und Vorräte dem Staate 
gegen eine Entſchädigung verkauft werden, die eine Kom⸗ 
miſſion mit folgender Zuſammenſetzung feſtſetzt: 1. Der vom 
Finanzminiſter ernannte Vorſitzende, 2. drei Mitglieder, von 
denen einer vom Handelsminiſter aus Maſchinen⸗ und Ta⸗ 
bakgeräte⸗Kennern, der zweite vom Finanzminiſter im Eins 
vernehmen mit dem Handelsminiſter von einer Liſte gewählt 
wird, die den Miniſterien von der Poſener und Pommereller 
Induſtrie⸗ und Handelskammer und von den Induſtrieorga⸗ 
niſationen der früheren ruſſiſchen Teilgebiete vorgelegt wird. 


Das dritte Mitglied wird von der Direktion des polniſchen zu ſich und zudem konnte erfreulicherweiſe feſtgeſtellt werden, dae . ðò ... 


Tabakmonopols ernannt. Vertreter für dieſe Mitglieder 
werden auf demſelben Wege ernannt. Wer mit der Höhe 
der von der Kommiſſion feſtgeſetzten Entſchädigungsſumme 
nicht zufrieden iſt, kann eine Erhöhung der Entſchädigunge⸗ 
ſumme auf gerichtlichem Wege innerhalb von 30 Tagen, ge 
rechnet vom Zuſtellungstage der Entiſcheidung an, verlangen 


Aus dem Schleſiſchen Sejm 
Die nächſte Sitzung des Schleſiſchen Sejm findet am Mittwo 
den 11. Januar ſtatt. Zur Beratung ſtehen drei Vorlagen, un. 
zwar der Ge etzentwurf über die Errichtung einer kommunale 
Kreditbank, die Novelle zum Wirt ſchaftsfonds ſowie ein Ge ſetz⸗ 
wurf über die Abſchätzung von Grundſtücken. 


Weitere Zunahme der Arbeitslofi keit 
In der Pojewodſchaft wird die Zahl der Arbeitsioen bald 
wieder die 50 000 erreichen. In der Zeit nom 28. Dezember 1927 
bis 4. Januar 1928 ſind 853 Arbeitsloie zugekommen, jo daß 
jetzt ſchen 44069 Arbeitsloſe insge amt gezählt werden. Davon 
waren nur 25 285 unterſtützungsberechtigt. 


Ueber die Aufteilung der Kommunalzuſchläge 

In dem ſchleſiſchen Induſtriegebiet werden zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer Kommunalzuſchläge berechnet und gemeinſam mit 
der Einkemmenſteuer eingezogen. Zur Zeit der deutſchen Bere 
waltung wurde dieſe Steuer durch die Gemeinden vorgeſchrieben 
und eingezogen. Die Gemeinden führten die Staalsſteuer an die 
Finanzämter und behielten die Kommunalzuſchläge für ſich. Die 
polniſche Landesverwaltung hat hier inſofern eine Aenderung ein⸗ 
treten laſſen als die Steuerbemeſſung den Gemeinden gang ent⸗ 
zogen und den ſtaatlichen Finanzämtern zugewieren wurde. Die 
Kommunalzuſchläge erhalten die Gemeinden von den ſtaatlichen 
Steuerämtern zugewieſen. Gegen dieſe Praxis laufen die Ge⸗ 
meinden Sturm und führen mit Recht an, daß fie nicht in der 
Lage ſind, ihre Budgets aufzuſtellen, weil ſie nicht wiſſen, in wel⸗ 
cher Höhe ihre Haupteinnahmen ſich belaufen werden. Die Wün⸗ 
ſche der ſchleſüchen Gemeinden bleiben weiterhin unberütkſichtigt. 
obwohl nach der neuen Verordnung der cchleſiſchen Wojewodſchaf: 
in der Aufteilung der Kommunalzuſchläge eine Aenderung ein⸗ 
treten wird. In der beingten Verordnung, die im November 1927 
im Amtsblatte erſchienen it, heißt es, daß die Kommunalzuſchläge 
jener Gemeinde zuſtehen, wo der Steuerzahler arbeitet. Dieſe 
Neuerung bringt keine grundsätzliche Veränderung und auch keine 
Erleichterung dem Steuerzahler. Für die Gemeinden bringt ſie 
aber ein großes Durcheinander, weil ſie rückwirkend vom Juni 
1926 in Kraft tritt. Am ſchwerſten dürfte durch diefe Verordnung 
die Stadt Kattowitz betroffen werden, weil ſie die Steuer von 
allen, die in Kattowitz arbeiten und auswärts wohnen, an die 
betreffenden Gemeinden wird abführen müſſen. Nun hat die 
Stadt Kattowitz über diele Gelder ſchon längſt verfügt, weshalb 
ihr ſchwerfallen wird, das Geld abzuführen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Dienſtſtunden beim Magiſtrat. Seit einigen Tagen find die 
Dienſtſtunden beim Magiſtrat in Kattowitz wieder in der früheren 
Weiſe feſtgeſetzt worden und zwar von 8 Uhr vormittags bis 
3 Uhr nachmittags. An den Sonnabenden werden die ſtädtiſchen 
Büros um 142 Uhr geſchloſſen. 

Hinter verſchloſſenen Türen. Gegen den 40 jährigen Arbeiter 
Theodor G. aus Scheppinitz. welchem Sittlichkeitsdelitte, vorge⸗ 
nommen an feinen beiden minderjährigen Töchtern zur Laſt ge⸗ 
legt worden ſind, wurde vor der Strafkammer des Landgerichts 
in Kattowitz am vergangenen Sonnabend verhandelt. Der Be⸗ 
klagte wurde für ſchuldig erkannt und zu insgeſamt 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung fand unter Aus chluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Beſtätigung. Fleiſcher⸗Obermeiſter Aljons Poloczek iſt nach 
einer Mitteilung der Handwerkskammer in Kattowitz als ver⸗ 
eideter Sachwerſtändiger für das Fleiſchergewerbe im Bereich des 
Bezirksgerichts Kattowitz ernannt worden. 

Glück muß man haben. Infolge der Glätte ſtürzte auf der 
Poſtſtraße in Kattowitz eine gewiſſe Maria Kolompa aus Czer⸗ 
wionka jo unglücklich, daß ſie unter ein Peu onenauto derart ge⸗ 
riet, daß ihr beide Beine überfahren wurden. Vor Schreck ver⸗ 


lor die K. das Bewußtſein und wurde in dieſem Zuſtande nah 


dem ſtädtiſchen Krankenhaus geichafft Hier kam fie wieder bald 


Größerer Bauplatz 


ober ein bebautes Grundſtück — günſtig gelegen — 


zu kaufen geſucht. 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Rurnevalsartikel 


in reicher Auswahl, billig zu 
haben in unterer Geſchäfts⸗ 
ſtelle Beuthenerſtraße Nr. 2 


Oe 


täglich zu leſen und beſorgt Einkäufe 
immer auf geſchäftliche Anpreiſ ungen 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 
Beitungsrelinme! 


Man inferiere 


daher ſtändig in der einzigen am hie⸗ 
igen Induſtrieplatz erſcheinenden 


Enurahütte- Siemianomiger 
deln 
OOO ee 


Bin telefoniſch an⸗ N 
geſchloſſen unter 5 


Nr. 66 
Konrad Jan Ra czek 
Gefl. Angebote unter 5. 73 an die Geſchäfts⸗ B⸗ratender Kaufmann 
für Handels⸗, Induſtrie⸗, 
Bank⸗ und Steuerweſen 
des Inlandes u. Überſee 
Sicmianowice Sl. 
ul. Florjana 20 


Großer, trodener 


Lagerraum 


in der Nähe der Beu⸗ 
thenerſtraße 


zu mieten gefucht. 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle die. Zeitung. 


Schaufenſter⸗Dekoration Danger 
genügt nicht! Schäferhund V 
Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung zugelaufen A en 


Ul. Smietowski’go 37 


parterre links. 


000000 


Velber fündig 


neue Leſel! 
0000000; 


ihr das Ueberfahren nichts geichadet hatle. Das kommt nicht alle 
Tage vor, aker vielleicht haben Zigeunerfrauen beſonders Glück 
und eine ſolche iſt die Kolompa. 


Königshütte und Umgebung. 


N 
| 


‚ Zwei Helden. In einer Reftauration von Spiskowicz an der 
ulica Ligota Gornicza Nr. 2 (Bergfreiheitſtraße) gerieten zwei 


jüngere Burchen in einen Streit, worauf es zu einer Rauferei 
kam und dabei ein Billard ſtark beſckädigten. Bis zum Eintref⸗ 
zen der Polizei, ſind die beiden „Helden“ leider unerkannt ent⸗ 
ammen. 

Von einem Anto überfahren. In der Nähe des Oſtfelde⸗ 
er Skarboferme, wurde beim Ziehen eines mit Kohle beladenen 
Handwagens, eine gewiſſe Frau Kaluza aus Chorzow von einem 
Laſtauto der Skarboferme überfahren. wabei ihr beide Beine 
gebrocken wurden. Die Verunglückte, Mutter von ſechs Kindern, 
wurde in das Gemeindekrankenhaus in Chorzow überführt. Der 
Lenker des Autos, ſonſt ein nüchterner, anitändiger Menſch, iſt 
trotzdem ein Pechvogel. denn es iſt bereits der zweite Fall, wo 
er Perſonen überfahren hat. 


Be ne re 
Ver nicht in den Wählerliften aufgeführt it, 


verliert ſein Wahlrecht. Zwei Liſten, für Sejm und 
Senat getrennt, liegen auf. Beide Liſten müſſen 
nachgeſehen werden! 


En — En En 


Verkauf einer Kügfmafchinenanlage. Infolge Neuanſchaffung 
einer Kühlmaſchine in der ſtädtiſchen Markthalle, hat die alte 
Anlage auf dem Wege der Verſteigerung, die Firma Schachtel 
aus Krakau für den Preis von 5010 Zloty erworben. 

Schwerer Unglücksfall. Der im Feinblechwalzwerk der 
Bismarckhütte bechäftigte Klemens Kalkowski geriet unter die 
Räder eines Krans, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. 
In hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Bedauernswerte in das 
Hütlenlazarett der Bismarckhütte gebracht. 

| Tabakwarend ebſtahl. Auf dem Transport von Kattowitz 
nach Königshütte, ſtahlen unbekannte Täter von einem Wagen 
eine Kiſte mit Tabakwaren der Großbandelsfirma Oszek aus 
Königshütte gehörig, im Werte von 1200 Zloty. Trotz der 
Größe des Objektes verſchwanden die Täter unerkannt. 


Pleß und Umgebung. 

Oberlazisk. (Sturmſchäden.) In den heutigen 
Morgenstunden deckte der Nordweſſſturm das dem Joſef Wrobel 
gehörige Haus ab und ſchleuderte das Dach auf die Straße. Die 
auf dem Boden hängende Wäſche der Hausbewohner flog dabei 
in alle Winde, ohne daß es in der Dunkelheit gelang auch nur ein 
Stück davon zu retten. Nicht nur der Baitzer, ſondern auch die 
Mieter des Hauſes haben dadurch ſchwere Verluſte davongetragen. 


NRybnik und Umgebung. 
Raubmord. In den heutigen Morgenſtunden gegen 
5 Uhr befand ſich der Fleiſchermeiſter Theodor Fitza aus 
Pregendza auf dem Wege zum Bahnhof Egersfeld, um nach 
Mnuslowitz zwecks Vieheinkauf zu fahren. Er hatte einen 
Geldbetrag von ungefäfr 8 609 Floln bei ſich. In der Nähe 
des Bahnhofe wurde F. von mehreren bis jest unbekannten 
Mannnesperſonen überfallen, durch ſchwere Miß handlungen 
und einen Bruſtſchuß zu Boden geſtreckt und ſeiner Varſchaft 
beraubt. F. wurde als Leiche aufgefunden. Zwiſchen ihm 
und den Ranbmördern mun ein ſchwerer Kampf ſtattgefun⸗ 
den haben. Beweis hierfür ſind die ſchweren Schlagver⸗ 
lekungen am Kopfe des F. U. a. war ein Auge ausge⸗ 


ſchlagen. 
Republik Polen 


Fabrikbrand in Sosnowice. 
Am Sonnabend vormittag brach in der Maſchinenhalle der 
Textilwarenfabrit von Dietel in Sosnowice ein Brand aus, der 
I infelge des heftigen Sturmwindes einen gefährlichen Umfang 


J- Aeg, 


GCummiobsätze «Sohlen 
Sie schützen vor Me 
Kälte u Eraniidung . 


— 


Börjenfurje von 10. 1. 1928 


{11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Dacihau. . . 1 Dollar { 1 ei. a e 


Berlin ....Wz = 46.92 mk. 
Kattowitz. . 100 Rmk. - 213 25 21 
1 Dollar - 8.91¾ 21 
100 2 — 46.92 Amt. 


annahm. Den Bemühungen der zahlreichen Feuerwehren. ge 
lang es nach einſtündiger Arbeit, das Feuer auf ſeinem Herd zu 
beſchränken, doch konnte die Vernichtung der Ma chinenhalle und 
wertvoller Maſchinen nicht verhindert werden. Der Schaden be⸗ 


trägt über eine Million Zloty. Ueber 1000 Arbeiter werden 
wochenlang arbeitslos bleiben. Ebenfalls am Sonnabend 
morgens gegen fünf Uhr brannte auf der Kollontaiſtraße ein 
Wohnhaus wieder. Die Rettungsaktion war dadurch erſchwert. 
daß ſämtliche Hydranten eingefroren waren und auch die elekiri⸗ 
ſchen Leitungen, die am Haufe angebracht find, bereits Feuer ges 
fangen hatten. Die Rettungsaktion konnte erft in vollem Um⸗ 
fang einſetzen, als der Strom ausgeſchaltet war. Feuerwehren 
arbeiteten mehrere Stunden, ehe es gelang, den Brand zu löschen. 
Durch den ſtarken Sturm beſtand große Gefahr für die umliegen⸗ 
den Häuſer, die jedoch durch die aufopfernde Arbeit der Feuer⸗ 
wehr beſeitigt wurde. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Meiterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage. Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45— 14.45: Konzert auf 
Schallplatten 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Son nabend). 18.45: Wetterbericht und Natſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. . 


Mittwoch, den 11. Januar 1928: 15,45—16,30: Aus Büchern 
der Zeit. — 16.30—18,00: Opern⸗Nachmittag. 18,00: Hans 
Bredow⸗Schule: Abt. Staatskunde. — 18,30: Uebertragung von 
der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprach⸗ 
kurſe. — 18,55: Dritter Weiterbericht, anſchließend Funkwerbung. 
— 19,00 —19,45: Stunde der Technik. — 20,00: Aebertragung aus 
dem Stadttheater Gleiwitz: Aufführung des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters: Madame Butterfly. 


Donnerstag, den 12. Jannar 1928: 16,00 —17,30: Konzert. 
— 17.30—18,00: Jugendſtunde. — 18,1518, 45: Hans Bredow⸗ 
Schule. Abt. Handelslehre. — 18,50 — 19,10: Engliſche Lektüre. 
— 19,10—19,25: Unter vier Augen. — 19,25—19,50: Hans Bre⸗ 
dow⸗Schule. Abt. Geſchichte. — 20.00: Uebertragung aus der 
„Philharmonie“ in Berlin: Konzert. Anſchließend: Die Abend⸗ 
berichte und Funktechniſcher Briefkaſten. — 22.30 — 23,00: Ueber⸗ 
tragung aus Berlin: Funktangſuunde. Anihliehend Tanamluflt 


— 


— — 


Kattowitz — Welle 422 

Mittwoch. 16,20 und 16,40: wie vor. — 17,05: Berichte. 
17.20: Geſchichtsſtunde. — 17.45: Uebertragung aus Warſchau.— 
18,55: wie vor. — 19,35: Vortrag. — 20,30: Uebertragung aus 
Warschau. — 22.00: Berichte. 

Donnerstag. 16,20 und 16.40: wie vor. — 17.05: desgleichen. 
17.20: Vortrag. — 17,45: Uebertragung aus Werihau. — 18.55: 
Verſchiedene Berichte. — 19.35: Vortrag. — 20.30: Uebertragung 
aus Warſchau. — 22.00: wie vor. — 22,30: Konzertübertragung. 
— —.—.—...—. —-„H—T......7§5—ĩ1ĩ＋.— ET 


Verantwortlicher Redakteur; Reinhard Mai in 5 tattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


uach den vorzüglichen Auleitungen uud gerrtichen Muſterm oem 


Veyer's Handarbeitsbücher 


Kreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerei, 2 Bände 

Strick⸗Arbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
Weißſtickerei „ Sonnenſpitzen / Runſt· Stricken 
Hohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
Häkel-Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen ⸗Kebeiten 

Buntſtickerel, 2 Bde. / Dardanger. Sticerei 

Buch der Puppenkleidung 
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Aus übefiges 
Verzeichnis 00 ver Sieden 
umſeun! Bänder 
Aera zu haben 


n Verlag Ouo Beyer, Leipzig-T. * 
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Von Rheuma, Gicht 
Kopſſchmerzen. Ischias 
und Hexenſchußz 

jomie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
ourch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn⸗ 
äure aus und gehen direkt zur Wurzel 
des Übels. Togal wird von vielen 
Arzten und Kliniken in Europa emp⸗ 
ſohlen. Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen wer en 
ſofort behoben und auch bei Schlafloſig⸗ 
keit wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 
All., 9406 % Chioid. 12. “ iam ad 100 Amyı 
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